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Akkadiinlar bis Silistria ist es 23 Ki­
lometer. Tutrakan iiiid Silisiria lie­
gen auf der gleichen Hölje. 

3. Der Vorincirsch der östlichen Ko-
? Eonne liatte als nächstes Ziel die Fe­

stung Dobritsch. Die Stadt Dckliritsch 
ist von den Bnlgareir bereits genoni-
nien, nachdeiu bulgarische Kavallerie 
mehrere rumänische Bataillone zer­
sprengt hatte. In diesem Raun^ ha­
ben auch die ersten Zusamuienstösze 
zwischen bulgarischen und russischen 
Truppen stattgefunden. Die Russen 
inuissen ihren Einniarsch in die Tob-
^udscha von Norden her ^bereits vor 
der K'riegserklärung Nuinäniens an 
Oesterreich-llngarn ain 26. August 
begonnen haben, sie tonnten sonst 
heute noch nicht so weit vorgedrungen 
sein. Also auch gegen Bulgarien war 
der Ue^berfall als Uoberraschung ge­
plant gewesen. 

Der Vorinarsch der westlichen und 
der mittleren Kolonne in Nimiänien 
hinein richtet sich gegen das Herz des 
^ndes, gegen Bukar^est und Silist­
ria. Was die östliche Kolonne anbe­
trifft. so ist inan noch ans Vermuthun­
gen betreffs des nächslen Zieles auge­
wiesen. Ob sich diese Vorwärtsbewe­
gung gleichfalls, den beiden anderen 
Paralell, in direkt nördlicher Mchtung 
der Donau zu vollzieheir wird, oder 
ob ein seitlicher nordöstlicher Ab­
marsch, gegen die Schwarze Meer-
Hafensestung Constanza, geplant ist, 
das läßt sich erst nach weiteren Ereig­
nissen ans diesem rechten Flügel der 
Vormarschlinie feststellen. 

Diese Offensive gegen Nninänien 
vZln Siiden her ist gut unterwegs. 
Die Hauptstadt selbst ist bereits be­
droht. Bukarest bildet eine der stärk­
sten Festungen der Welt. Aber auch 
diese mächtige Schöpfung des Gene­

rals Biralmont, des beriihntten belgi­
schen Festungsbauers, wird deir schwe­
ren Geschützen der Verbiindeten eben­
sowenig wideristehen können, wie es 
Lüttich, Andverpen und Namnr, wel­
che gleichfalls von General Biralmont 
erbaut worden sind, intstande gewesen 
sind. Ter heutige Kirieg hat die stra­
tegische Bedetltuug der Festungen be­
deutend herabgemiitdert. Sie haben 
wohl ttoch Bedeutung als Sammel­
punkt und als Stützpuukt siir eine 
Osfeitsive. Eine Belageruttg können 
sie nicht tnehr mishalteit, wie das 
Schicksal des polnischen Festungsgür­
tels gezeigt hat. Sie können also auch 
nicht mehr als Zusliichtsstätte siir ein 
zurückgeschlagenes oder aus deni Rück-
Zttg befindliches Heer dienen. Hm 
Gegeittheil, sie utüsseit gegebenensalls, 
wie dies vor Verdttn geschieht, von 
eitler Feldarinee iin Vorgelände ver-
theidigt werden. 

Auch der Fall von Bukarest wirS 
dem neuen Balkanfeldzug kein Ende 
bereiten. Wer fchon die Bedrohmtg 
der Hauptstadt wird eine ganz aus­
gesprochene Wirkung attf die Opera-
tioneit auf dem nördlichen ruinäni-
schen Kriegsschauplatz ausübeu. Eine 
derartige Wirkung ist bereits erfolgt. 
Wie aus Wien (über Berlin tind 
London) gemeldet wird, ist der Vor­
marsch der Nuinänen in Siebeitbür-
gen, uachdem sie die Pässe der Trans-
sl)lvanischeit Alpen überschritten, be­
drests eiitgestellt worden. 

Vom Norden uitd vonr Süden her 
werden die Numäneit erdrückt wer­
den. Sie werdeit voir alleit Seiten 
Priigel bekommen. 

Die die ganze lehte Woche tobende 
Schlacht an der Soinme. — Die Al-
liirten habe» einige Geländegewinne 
zn verzeichnen, welche aber zu den 
riesigen Menschenopfern, die sie für 
diese gebracht haben, in einem gerade-
ztt Schauer erregenden Mißverhält­
nis stehen. — Von eineiu Durchl^re-
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che« der deutschen Linien kann nicht 
die Mde sein. — Die Deutschen ha­
ben allerdings ihre nauz zusammen­
geschossene erste Linie aufgegeben.— 
Ihre sriihere zweite Linie ist jetit ihre 
erste. — Aber hinter ihrer friiheren 
dritten (jetzt zweiten) Linie, haben sie 
eine noch stärkere vierte (jetzt dritte) 
Linie errichtet, an der alle Anstre»»-
gungen der Briten und Franzosen 
zerschellen werden. — Die „große Of­
fensive" der Miirten an der West­
front ist hcnte 11 Wochen alt.— 
hat sie erreicljit? — Ihre Ziele waren 
Peronue, Franzosen, und Bapanme 
(beriihmt durch General vou Göbeu's 
Sieg 1871), Briten. — Sie sind ljen-
te noch nicht dort. — Klarer kann der 
Fehlschlag der „großen Offensive" an 
der Westfront nicljt gekennzeichnet 
werden. 

Letzte Woche ist an der Westfront, 
nördlich der Sontine, eilte große 
Schlacht geschlageit lvorden. Säitunt-
liche aiiltlichen Berichte aus den ver-
schiedellon Hauptguartiereil stintinen 
nlit dell Berichten der Korresponden­
ten dahiir iibereill, daß die Känlpfe 
uilgeheuer verlusti'eich gewesen sind. 
Was das Resultat dieses schilleren 
Nillgells anbetrifft, so erheben die 
Alliirteil eilt gelleildes Siegesgeschrei. 
Was sie thatsächlich mit deil Strömen 
voll Bllit, welche aits ihrer Seite ge-
flofseit silld, tllld mit eineln bisher 
beispiellosen, selbst an der Ostfront 
ailsangs izer russischen „großen Offeit-
ftve" lloch nicht dageweseilen Atisivaitd 
voll Mtillition errullgeil babell, ist 
gailz außerordentlich bescheiden. Die 
frailzöfifch-britifche Frollt hat fich al-
lerdiltgs näher alt Coillbles herange-
schobell. Dieser Ort bildet das nächste 
Ziel der VottvärtAbelvegultg in der 
Mitte der gesailriilteil Front, wo die 
britischen itlld franzöfischen Streit­
kräfte gemeinfanr käillpfeil. Läitger 
als acht Wochen bat es den Feind ge-
nolnlnen, bis in das Vorgelände voit 
Combles zu gelaligeit. Ungeheure 
Opfer hat diefes lallgfame Vordrill-
gen gefordert. Ilnd der Blefitz ber 
^Äfltioil, tlnl welche so heiß uild so 
blutig gekänlpst wordell ist, hat seine 
srühere strategische Bedeutltng läitgst 
scholl verloren. 

Er bildet heute nur noch einen 
Vorgeschobenelt Posten vor der Linie 
Bapantne-Peronne, und hinter dieser 
Lillie sind bereits viele alldere, nicht 
weniger starke, voit den Deutschen er­
richtet worden. 

ie Schlacht hat an eiller Front 
voll 30 Kilometer, von Boaumont-
Hamel bis herab zlir Somme, ge­
tobt. Im äußersten nördlichelt Kampf­
raum richteten, sich die Angriffe gegen 
die deutschen Stellungen iit Äiiepval 
ltnd itordwest'lich von Ppzieres. Dort 
haben die deutschen Linien, nachdem 
teinporär verloreites Gebiet durch ei-
lteit Gegenangriff zurückgewonllell 
war, fest gestaitden. Deit krästigsten 
Vorstoß unterltahni der Feind in deln 
Raum zwischen Ginchy. uild der 
solnme. Hier nahinen die Eltglän-
der auf dein lillken Flügel den Rest 
des Dorfes Gltillemont, westlich von 

'^Cotllbles, ein und drangen bis Giil-
chy, nordwestlich von Combles, vor. 
In diesem Raitm ist der Kjantps aln 
lllörderischsten gewesen. Die artille­
ristische Vorbereitung war eine bisher 
beispiellose. Die ungeheure Menge 
von 20s),OW Granaten, so schätzt der 
amtliche britische Berichterstatter itn 
sranzösischen Hauptquartier, sind al­
lein gegen Gililleillont geworsen wor­
den, welches er als „Eiseil- und Blei-
Grube" bezeichllet. ^ 

Der Angriff der Fraltzofen erfolgte 
von Mattrepas als Stützpuilkt ails 
allf der Linie füdwestlich vonColnbles 
tllld westlich von Le Forest und Clert). 
Le Forest wurde von ihnen gettom-
lnen, und die Deutschen wurdett atts 
der ersten Vertheidigungslinie Le 
Forest - tLlery verdräitgt. Aber die 
anttliche Mittheilung der deutschen 
Oberstelt Heeresleitung stellt sest, daß 
der seilidliche Vormarsch an der zwei 
ten Linie zum stehen gebracht worden 
ist. Auch haben die Deutschen den 
größten Theil von Ginchy, welches die 
äuszerste Spitze des britischen Vor-
sprultgs bildete, zuvückeröbert. 

Es ist in der Nulldschau stets be­
tont worden, wie thöricht es ist, wollte 
iltalt sich der Bedelttung eines Erfol­
ges des Gegners Verschließelt. Aber 
der Erfolg, welchen die Alliirten in 
der letzte Woche wütheitden Solnme-
Schlacht errtutgen habeit, muß festge­
stellt werden unter Erwägttng des 
Gesammtziels der militärischen Ope­
rationen Ulld uach dem Vevhaltniß 
Mischelt deill lltltsatlg der Errungen­
schaft ttnd dett Opfern, lllit welchen sie 
erkailft ist. 

Auch die Einnahnte von Gttille-
»lont, La Forest und Clertz wird die 
Alliirten auch nicht einen Schritt der 
Erreichllng ihres Zieles, die Deut-
scheit aus Nordfrankreich und Belgien 
hinauszudrängen, tiäher bringett. 
Auch dieser weitere Austvand von 
Ellergie und Mut ^ und Munition 
wird sich als nutzlose Verschwendmig 
herailsstellen. Es ist itichts, als eine 
Mordwuth tlttd die „Große Offen 
sive" wird doch das nicht zustattde 
briltgen, was Lord Derby ihr als Auf­
gabe zugetviefen hat: die Vernichtullg 
der Detltschen. ' 

Die halten ill dei^ zweite,f Lin be 
relts wieder stand. Und hinter der 
Zweitelt Linie sind tioch viele andere 
errichtet. ^ 

Sie ist tticht zu durchbrecheil. An der 
Westsrottt nichtebeil sowenig 
an der Qstfro nA> iay ivelck)er der 
Mntritt Rutträmens i^deil Krieg das 
auch nicht fertig britlgsn unld. 

An der Ostfront U es iticift anders 
wie an der Mstfront. ^ Tie Rnsscy 
haben in Galizien, Hvlhynien und »n 
den Karpathen Milte Wfolge errnn-
gen. — Diese «ber, mit so riesigen 
Blutopfern bezahlt, dzch der Eintritt 
RumlinienK in den Meg erzwnngen 
werden mnhte, um die GrchtbareEiv-
fchränkung der rusHs^n lleberzahl 
nur einigermaße» tvieder gut zn ma? 
chen. — Aber trotz Aller iviithenden 
Angriffe — namentlich in den Kap 
pathen — kommen die iliussen nicht 
vorwärts. Der Durclchruch nach 
Ungarn wird fiir sie immer „ein stl,«' 
ner Traum^^ bleiben. 

Mchdent! die RussM deit Versitch, 
die deittfche Koivel-Fvont zu ditrchbre-
ck^it, attfgegeben'haben, und während 
die Schlacht ill Galizien iiliinier noch 
tobt, ohne daß die Ungreifer Lenl-
berg iläher koiilmen, hat der russische 
Vorstoß gegen und über die Karpa­
then ait Milcht zugenvmillxil. Die 
runtäilische und die russische Offensive 
gegen llngarit vom Süden, Südosteil 
ilttd Ofteit sollte eine goiiieinsame 
sein. Südivestlich von Fabie niid 
Schiboth dauern die Angiifse in den 
Waldkarpathen an. Sie sind von den 
Vertheidigerit ilnmer noch abgeschla­
gen ivorden. Südwestlich von Fun-
dul Moldowi, bei Kimpoliiitg mtd im 
Kampfabschnitt des Tataren-Passes 
bei Jäbloititza sind geringfügige Vor­
theile, die die Russen erruilgeii, durch 
erfolgreiche GegeitaNgriffe der Ver-
bülldetelt allsgeglicheir ^ir0elt. Die 
Attgreifer haben in denl dortigen 
Raunt iveitere schwere Verlliste erlit­
ten. 

Jablollitza befindet sich iiiin schon 
wocheitlattg im seindlicZ^n Besitz, oh­
ne daß es ben Russen gelingt, diese 
Errungeitschast weiter auszuiiutzen. 

Sie koinmen nicht weiter. Nicht 
die Ruiiiäneit bei den Trailssylvalü-
schen Alpen tliid die Russen nicht vor 
und^ in den Karpathen. Ueber den 
Vorlnarsch der vereinten rllssischen 
Uitd rtlntättischen Streitkräfte, welche 
voin Osten her über den Bekas-Pvß 
ain südlichen Ende ber Waldkarpa-
theii in lU^garn eingGbrdcheil waren> 
verlaiitet gar nichts meHb. Auch nicht 
iil den siegreichsten nMicheii Berich-
teit aus Petro krumm. 

» » - ^ .» 

Ter Dttrchbruch wird den Alliirten 
iiirgeitds gelittgeu. Äicht iin Westen, 
itoch int Osten. Die> dentsckM und 
die Verbündeten Linien halten. Auch 
wenn hier oder dort ei^ie Front zu-
rückgebogeii wird, sie bleiben elastisch. 
Ilnd der kleiitste Schritt, welcher dem 
Feind vorwärts gelingt, ist mit dessen 
Blut überreich getränkt. 

Die Deutschen und die Verbüirdeten 
besittden sich zurzeit aus den Haupt­
kriegsschauplätzen ill der Defeitsive. 
Sobald die Elttscheidiing aus dmn 
ltelten Nebeltkriegsschanplatz, in Ru-
luänielt, gesalleu sein tvird, wird aus 
der Defeusive alich ivieder der An­
griff werden. Delt endgültigen Sieg 
erriitgt der erfolgreiche Angriff, ivel-
ckM das gefetzte Ziel erreicht. Das 
haben die „großeit Offensiven" der 
Alliirten in West und Ost nicht ver-
inocht. Tarunt trageii sie hellte schon 
deit Stempel eines Fehlschlags. 

.Indirekt geben ihn die Schreib­
knechte der Alliirteit aii ihrer Front 
j a  s c h o n  z u .  N ä c h s t e s  F  r  ü  H  j ä h r  
w ü r d e n  d i e  A l l i i r t e i t  v i e r m a l  
mehr Geschlitze und viermal mehr 
M t t n i t i o n  i m  B e s i t z  h a b e n ,  H a n n  
könne an dem Durchbrechen der deltt-
schen Linien nicht meht gezweifelt 
werden. Also werden schon Wied.er 
„Wechsel auf die Zukunft" ausge­
stellt, weil die Gegeilwqrt ihre Ho-
norirung versagt. 

Der Weltkrieg uud Japan. —Die--
ses wird aus demselben als der größ­
te Gewiner hervorgeheNt — Es hat 
sich jetzt schon die Vorherrschaft in 
China so gnt wie gesichert. — W 
wird aus dem Weltkrieg äss »neinge 
schräukter „Herr^^ vou Ostasien her­
vorgehe» und dadurch ein mächtiger 
Faktor in der Weltpolitik sM. 

Noch hat der Weltkrieg nicht aus 
getobt; nienlaltd verinag zu sagen, 
wie laiige iwch der Krieg Ellvopa er­
schüttern wird; iind schon steigt düster 
und drohend eine neue Gssahr ani 
Politischen Horizoilt enlpor, die in ei 
ner naheil Ztchutst die Mnschheit in 
neue K!riegswirren stürzen Mird. 

Die japanische Gefahr, der Kainp 
der weißen gegen die gelh? Rasse rück 
rasch immer näher, Vertrag 
zwischen Japan ltlid Zinßland könnte 
der Welt die Augen öffnen, weitn 
nicht der Krieg in Europa die Auf 
merksainkeit aller Völkör^ gefossel 
hielte. 'Ä 

Der japanisch-russische Bertrag Ha 
den offen zugestandenen Zweck der 
Austheilung Wiltas zwis<z^ diesen 
beiden Reichen. Japan sucht seine 
Stellung zu rechtfertigen durch die 
LändA^gier Etlglands und Rußlands 
Rußland beansprucht bereits jetzt 1, 
821,000 Quadratinei len chineftfchen 
Gebiets; Eng7aild 1,199,W>ii Quad 
ratmeilen. Um sich seinen Antheil an 
der Beute zu sii^rn, hgt Japai^ den 
Vertrag mit Rußland abgeschlossen 
Es sichert sich die BeiWse des Za 
renreiches bei der AiMl)eilung Wi 
iias, da es allein dei: üvrigev intere 
sirten Ländern gegeniiber nicht die 

Wir wiinHell hierdurch anzukündigen, daß die BcrsichcruiHs - Agentu­
ren tioi^Blschoff ck^«ehl und Lnetje ^ Moel^sr nunmehr verschmolzen sind 
und von jetzt ah lmt^r dein Nanlen . 

Ws,HM 
bekannt sdiil lNdden. - > >-

Diese Ägentllr tinxd ein aNgeineines Versichernngs- und Grundcigen-
thumS - Geschäft betreiben. Ihre Bureaus befinden sich in Zimmer No. 401 
des Sesurity - Gehlinhes. ^ ^ ^ ^ 

Wir benutzen diese Gelegenheit, den Kunden beider Tsgenturen für ihre 
bisherig^ Unteöstützung zu danken, und versichern gleichzeittg, daß sie diesel­
be höfliche Aufwartung und Bedienung, die bisher erwiesen ivorden ist, anch 
in Znknnft erhalteil. .. , 
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Es handelt sich dabei aber.itjM^iiur 
lint die Eroberuilg vou China, son­
dern unr ben Besitz Asiens luld das 
Jnselbesitzes inl Stilleil Oceail und in 
allen asiatischen /Meoxen.Wie Dcutsch-
lat^d von Jcchan lUtter gütiger Mit­
hilfe EnKanhs aus seiner chinesischen 
Besitzizitg Wingtgu perdr-ältgt wor-
deil ist, so folleit England. Fraitkreich, 
Holland aus Asien und die Vereinig­
ten Staaten vor ihren Inseln iin 
Stillen Ozean verdräitgt werden. 
Japan und Rußlaild würden dadilrch 
so erstarken, daß ihre unersättliche 
Ländepgter zll einer schweren Bledro-
huilg siir «die übrige Welt werden 
Mirde. 

Der Zeitpunkt fiir deil BegiNll der 
iielleften Phase der Eroberuilgspoii-
Uk Japans ist geschickt gewählt. Der 
Gang der Zejtereigitisse begünstigt 

ßen „Battde" Äie Liitien des Geiie-
rals Pershing bedrohen, doch ist diese 
Nachricht wohl „cunr grairo salis" 
altszunehmen. Die „Internationale 
Cotninission" in New London, Conn., 
ist. über die ersten Formalitäten iloch 
nicht hlllausgekonlnlen. Man muß 
eben, abwarten, wölche»: „Brei" die 
sechs Köche zusmninell'kochen werden. 
Das SprickMort sagt zwar „Viele 
Köche verderben den Brei", aber — 
„.Keine Regel ohtle Ausnahiue" — 
Also — Abwarten! 

Fnr's heilige Recht. 

Der elfte lind wohl auch der zivolste 
Feiud — 

Die elste uiid die zwölste Million, 

„Das ist nicht mehr ein Minlpsell von 
, Nationen, 

„Das ist ein Kanipf von Licht »lll^d 
Nacht — 

„I Nl D l e il st 'd e s N e cht s bekrie­
ge»» ivir Telltoiteil> 

„Die Niedermacht. , --
,/Wir werdeil nie dein Unrecht uns er^ 

geben, 
/,Bis unser letzter Manii nicht fällt ^ 
„Wir tauscheil eher freudig unser Le­

ben 
„Für bess're Welt!" ' ' 

Utld wir, die wir dein glsicheiiStamm 
eiitsprosseil. 

Wir sühleil auch den Pülsschlag dieses 
^ Blllts 

Japait. Fast all« Iiationeit Europas Sie spähten aus Äes Nachbaril schwa 
siild in deil gegeitwäxtigen Weltkrieg . che Stllnde, ' 
hinöingezoge,^ Worden llnd . käinpsell Bon Diebesgelüstell läilgst erfüllt, 
so mit dein Aufgebot ihrer ganzen" '" 
Kraft, daß sie schwerlich imstan^ sein 

Die sich dem argen Bündnisse vereint Wir harren aus, gleich ihnen »lnver 
^.u r I u dasI o h il. Hrossen 

Werden, in den neuen Weltkrieg ein 
zutreten, den die Ländepgjer Japans 

UllÄ stiirzten sich lyje eitle Mellte 
Hunde 

Auf/s Edeltriiltz. 

Die deutsche Stahlinauer HÄt stand, hinreichende Stärke besitzt. 

Über die Menschheit heraufbeschwört. 
All England rächt es sich dantzl 

wahrscheinlich bitter, daß es seine 
ganze Kraft erschöpft hat, seillen er-
sölgreichen uich Verhaßten Haildels-
initbetvevber Deutschland zu vernich­
ten. Wenil es von den Verbündeten 
Reichen Japan und Rußland ge-^ 
ztmillgeil werden wird, um ^tindien 
zll käinpfen, wird es nicht mehr stark 
genug sein, sein Bßsttzrecht zu perthei-
dlgen. 

'Natürlich ist Japan in erster Linie 
daran interessirt, daß der Krieg in 
Europa noch sg lange Wie möglich 
dauert, tzamit die europäischen Völ­
ker durch Erschöpsung ihrer Kraft 

widerstandslos werden. 
Unsere R.epl;blik ist an dem Gang 

der Ereignisse in Vstasien direkt in-
eressirt. Wenn Japan die Vorherr-
chast auf dem Stillen Ozean aii sich 

zu reißelr vermag, da ipird es keinen 
Augeilblick, zögern, dell Strom seiner 
Eiilwanderl^llg. n<^ch hen Westküsten 
des ginerikanischen Kontinents zu. 
eilten. ^ Die gelben Schlammfluchen 

der mongolisch-malayischeu EinWall 
derung Würdest ei,w tödtlich-ernste 
Gefahr fiir unsere Mltur sein. 

Der jaMnisch-rUjssische Vertrag 
wird vielleicht endlich auch einmal 
unseren PolitikeW in Washington di^ 
veMeildeten Augen öffnen.. Me meis­
ten von Gnen sllcht .sich einander zu 
überbieten in gehMger Politik ge 
gell hie mitteleuropäischen Central 

Die tlickische ellglische Jlltri 
guellpolitik Englands 'fand in unse 
ren politischen Kreisen wiÄige Ge 
solgschast. Dp einsichtsvoll' war kei 
ner von ihyen, um sich zu sagen, daß 
sie durch ihre BestrÄungen zur Ver­
längerung des Mieges in Europa die 
europäischen Volker schwächen und 
dadurch das Spiel Japans spielen. 

In unseretl politischem Kreisen, wo j^ 
auf Anstiften Englands mit Äom 
Wort „Militarismus" zwei Jahre 
hindurch beständig grober Unfug ge­
trieben worden ist, wird man nun^ 
wohl zu^ der Ansicht kommen, daß wir 
sel!^r uils für die kommenden Ereig 
llisse rüstM müssen. D«ln eine der 
schlimmsten Folgen der deutschfeind 
lichen Politik unserer gegenwärtigeil 
Bl^ndesregiprllng ist, daH unselie Re­
publik keinen Freund mehr hat unter 
den VälZkern der Erde ulld daß sie un­
heimlich Mjrt stOen Mrd, wenn sie 
ihre wichtigsten VebellÄnteressen nn 
Kampfe gegen die gelbe Rasse wird^ 
vertheidigen müssen. ' 

Die RepMik Washington's, Jclf-
sersons, Madison's wird Mr die 
„Engländerei" oder „Ängelsächserei" 
der leitenden Kreise in Heide» Par­
teien denn Roosevelt, Lodge, 
George, Harm, -Putnam uIo. gol^n 
in verbissenem „Angelsachsenchum" 
Präsident Wilson's mDs nach ^ 
eillmal sehr thsuer zu bGahleil habell. 

Ii» WeNko ist Mch Älles auf dem 
alten Fleck. Villa soÄ'^t einer g^o-

Nun fließt das Mpt in Ströinell lMiß-
. und dlck' 

Für Habgier, Llige Uitd Verrath — 
Nie wollen .gründen ihrer Völker 

M Glück ' 
Ällf Freveltet-
Auill Raubthiex scheint jetzt Volk um 

Volk zu werden. 
Nichts ist inehr ?>eilig, wahr und gut 
Verfallen scheint bie Herrschaft hier 

aus Erden 
Der Satailsbrut. ^ 

Vin Zucken geht durch der Teutonen 
. Land— 
Ein „Pfui" schreit.laut ^um Himmel 

auf/ 
Und fester faßt die Äruderhand 
Des Schwertes Kiwuf. 
Die Dulderzüge woU noch etwas 

blässer. 
Spricht siegsfroh doch der Augen Hel­

denschein: ' ^ 
„Je tellflischer die Feinde, um so bes­

s e r ^  /  
„R e ch t s iegtal l e-i n. ^ u ' 5^^ 

Getrostell Mutl)^ 
Und ehe sie die deutsche Art verder-

^ ben« 
Eh' Sklaveil wir deiil lügller'schen 

Geschlecht, 
Da werden wir ailch käinpseii —^ wer­

den sterben 
F ü r's heilige Re ch t- ."i' ' . 

H ermalln Brandau. 

Wirb Sloan's Liniment Schmerzen 
lilldern? 

Versucht es lind seht — eine Appli­
kation wird mehr beweisen, als eine 
ganze Spalte Behauptungen. James 
S. Ferguson, Phil., Pa . schreibt: ..Ich 
habe wunderbare Erleichterung gehabt, 
seit ich an meinen Knicen Sloan's Li­
niment gebraucht habe. Nur zu den­
ken. daß ilach allen diesen Schmerzens-
zahren eine Anwendung mir Erleichte­
rung schaffte. Vielen Dank, fi^r k^s 
Ihr Heilmittel für mich gethan hat^" 
Fahrt nicht fort zll leiden, wenhet 
Sloail's Liniment an. wo Sie Schmer­
len haben und bemerkt wie rasch Sie 
Erleichterung finden. Kauft es in ir-
g^d einer Apotheke. LS Cents. (Anz) 

— Me Austern rechnet man zu den 
Thieren, die man nur dann, ißt, wenn 
lnan sie hat. 

Senden Sie die 

»lnd haben Sie dieselbe i 
. recht gethan. 

Unsere tvagen kommen jeden Tag an Ihrer Thür vorbei. 
' - -'sc ^ 'i ! ' " 

L 8Z. 

MM. 


